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Name Tel-Durchwahl Email-Adresse

Kundenbetreuer im Innendienst:
Team 1 Jens Fischer 20 35 32-25 JFischer@druckhaus-berlin-mitte.de

Angelika Pfistner 20 35 32-17 APfistner@druckhaus-berlin-mitte.de
Repro/Digitaldruck Ines Schorstein 20 35 32-04 ISchorstein@druckhaus-berlin-mitte.de

Team 2 Christian May 20 35 32-11 CMay@druckhaus-berlin-mitte.de
Siegfried Müller 20 35 32-82 SMueller@druckhaus-berlin-mitte.de
Miriam Rehahn 20 35 32-16 MRehahn@druckhaus-berlin-mitte.de

Team 3 Ingrid Hartwig 20 35 32-76 IHartwig@druckhaus-berlin-mitte.de
Christa Schulz 20 35 32-14 CSchulz@druckhaus-berlin-mitte.de

Kundenbetreuer im Außendienst:
Dirk Klein 20 35 32-71 DKlein@druckhaus-berlin-mitte.de
Frank Krebs 20 35 32-39 FKrebs@druckhaus-berlin-mitte.de

Vertriebsleiter Henry Wittfoht 20 35 32-12 HWittfoht@druckhaus-berlin-mitte.de

Der direkte Draht zu unseren Kundenberatern:

Es heißt, Papier sei geduldig. Wer diesen Satz geprägt hat, kannte nicht die immer neuen Muster-
mappen der Papierhersteller. Wenn es um neue Beschaffenheiten, Farben und Beimengungen
geht, sind in den Labors der Produzenten der Phantasie keine Grenzen gesetzt. Die Druckhaus
Berlin-Mitte GmbH verfolgt die wichtigsten Trends und testet häufig neue Papiere hinsichtlich der
drucktechnischen Eigenschaften.

Neuerdings kommt im DBM ein Material zum Einsatz, das genau genommen kein Papier mehr ist:
Polyart. Es handelt sich dabei um eine Polyethylenfolie mit einem matten Papierstrich auf beiden
Seiten. Wichtigstes Merkmal von Polyart ist die extreme Beständigkeit – reißfest, wasserabwei-
send, fettabstoßend, temperaturbeständig, tiefkühlfähig und es widersteht den meisten Chemi-
kalien. Dabei ist es lebensmittelecht, recyclebar und umweltfreundlich. Und trotzdem stellt es an
Druck und Weiterverarbeitung keinerlei beson-
dere Ansprüche. Alles funktioniert wie bei ganz
normalem Papier.

Polyart kommt immer dann zum Einsatz, wenn
es auf Langlebigkeit und Festigkeit eines  Druck-
erzeugnisses ankommt: eine Landkarte, die hun-
derte Mal gefaltet wird und auch ins Wasser fal-
len darf, ein Kofferanhänger, der auch nach drei-
mal Umladen am Zielflughafen noch dort ist, wo
er hingehört, ein Kochbuch, das Soßenspritzer
ebenso verkraften muss wie eine umgestoßene
Weinflasche, ein Werbeposter, das allen Wetter-
schwankungen schutzlos ausgesetzt ist …
Fragen Sie unsere Kundenberater nach Polyart,
wenn es mal ruppig zugehen soll. Sie werden
staunen, dass es vermutlich weniger kostet als
Sie annehmen.

Übrigens:
Es gibt Kunden, die lassen jeweils einen Teil der
Auflage auf Polyart drucken. Sie erhalten so ein
Premium-Produkt, das zum höheren Preis ver-
kauft oder zum höheren Nutzen verschenkt wird.

Liebe Geschäftsfreunde,
die „Druckhaus Berlin-Mitte
GmbH startet durch“ lau-
tete die Titelzeile unserer
vorangegangenen Kunden-
zeitschrift. Es ging darum,
Ihnen unsere vereinfach-
te Struktur der Druckhaus
Berlin-Mitte GmbH zu er-
läutern und mit unseren ge-
strafften Produktionsab-
läufen bekannt zu machen.
Wir haben Ihnen die Res-
sourcen aufgezeigt, mit
denen wir gegenwärtig die
Herausforderungen beste-
hen.

Inzwischen sind einige Monate vergangen und
wir müssen die Worte von damals mit der Rea-
lität von heute vergleichen. Grund zum Optimis-
mus hat uns das Qualitätsmanagement nach
ISO 9001 gegeben. Als jetzt, nach einem Jahr,
das Wiederholungsaudit stattfand, musste sich
zeigen, ob die bei der Zertifizierung erreichten
Qualitätsnormen von Bestand waren. Sie waren
es. Dank der motivierten und gut geschulten
Mitarbeiter.

Nachdem wir unseren Workflow im JDF-Stan-
dard erfolgreich installiert haben, wollen wir
2004 unseren Arbeitsablauf im Auftrags-
management weiter optimieren. Hierzu zählt
u.a. die Erweiterung der Auftragsdisposition,
um noch rascher und flexibler auf Kapazitäts-
schwankungen reagieren zu können. Außer-
dem soll unsere Branchensoftware für die
Angebots- und Auftragsbearbeitung weiter
optimiert werden, um den Bearbeitungsauf-
wand für den Verkauf zu verringern. Angesichts
der steigenden Anforderungen an den Ver-
kaufsbereich – vor allem aufgrund der immer
kürzeren Produktionszeiten – ist das dringend
erforderlich.

Weiterhin werden wir durch die Einführung
eines E-Business-Moduls neue Wege in der
Auftragsabwicklung gehen. Gegenwärtig berei-
ten wir ein konkretes Modul für einen Kunden
vor, der Personalisierung von Drucksachen
direkt übers Internet steuert.

In der nächsten Ausgabe unserer Kunden-
zeitung berichten wir mehr zu diesem Thema.

Abschließend möchte ich Ihnen im Namen
unserer Mitarbeiter für die angenehme und
vertrauensvolle Zusammenarbeit danken und
Ihnen für das neue Jahr Gesundheit, Glück und
Erfolg wünschen.

Ihr Henry Wittfoht

Alternative Druckmaterialien:

Nach Papier kommt Polyart

Farbe
1. Ein durch das Auge vermittelter Sinnesein-
druck. Im Spektrum des Sonnenlichts sind alle
dem menschlichen Auge wahrnehmbaren Ein-
zelfarben enthalten. Schwarz und Weiß, die
nicht im Spektrum vorkommen, werden als
„farblos“ bezeichnet. Die Mischung farbi-
ger Lichtstrahlen nennt man additive Farbmi-
schung. 2. materieller Stoff zur Darstellung von
Farbe, z.B. Druckfarbe Mischungen mit Kör-
perfarben (Druckfarben) bezeichnet man als
subtraktive Farbmischung. Dabei können helle
und dunkle, reine und gebrochene Töne ent-
stehen. Farbe definiert sich durch die Größen
Farbton, Sättigung, Helligkeit. Vgl. Druckfarben

Farbkorrekturen
Digitale Farbkorrekturen sind ohne Probleme
möglich: Die einzelnen Farben können in Bild-
bearbeitungsprogrammen z.B. Photoshop
separat in ihrer Helligkeit und ihrem Kontrast
bearbeitet, beeinflusst und verändert werden.

Farbscala
1. Druckfarbe: Genormte Druckfarben für einen
Farbdruck, z.B. Euroscala, HKS-Scala. 2. An-
druck: Druck der einzelnen Farben und der
Zusammendrucke für die korrekte Farbfüh-
rung im Auflagendruck. Vgl. Andruckscala

Feindaten
Daten, die für den Druck aufbereitet sind und
die erforderliche Auflösung besitzen.
Vgl. Grobdaten

Formate, Daten
Das gewählte Datenformat ist vom Verwendungs-
zweck abhängig. Datenformate verfügen über
unterschiedliche Eigenschaften, z.B. lassen
sich nicht alle Formate in Euroscala separieren
und sind somit nicht zur Belichtung geeignet.

Formate, DIN-Reihe
In Deutschland übliche Normung für im Ge-
schäftsverkehr genutzte Seitenformate. Bei
der DIN-A-Reihe entsteht das nächst kleinere
Format immer durch Halbieren der Längsseite
des Ausgangsformates. A0: 841 x 1189 mm,
A1: 594 x 841 mm, A2: 420 x 594 mm,
A3: 297 x 420 mm, A4: 210 x 297 mm,
A5: 148 x 210 mm, A6: 105 x 148 mm,
A7: 74 x 105 mm, A8: 52 x 74 mm

Das kleine Druck-ABC
Seit dem Start unserer Kundenzeitung ver-
öffentlichen wir regelmäßig Auszüge aus dem
Lexikon, das in vollständiger Fassung Teil unse-
res Internetauftritts ist. Hier erfahren Sie Wis-
senswertes zu allem, was mit Druck zusam-
menhängt. Bisher sind wir bis zum Buchstaben
F gelangt.

Ein Service des Druckhauses Berlin-Mitte:

Downloads aus dem Internet . . .
Die Internet-Seiten der Druckhaus Berlin-Mitte GmbH bieten eine Reihe von Dateien zum
Herunterladen bzw. Ausdrucken an. Hier eine Übersicht:

1. Der Druckanfragebogen
Er zeigt die wichtigsten Abfragen, die zur Erstellung eines Druckangebotes erforderlich sind. In aller
Ruhe können Sie über Formate, Auflagen, Umfang, Material usw. nachdenken, um dann das For-
mular per Fax unter 030-20 35 32 75 an unsere Kundenbetreuer zu schicken. Unsere Kunden-
berater melden sich dann umgehend. Selbstverständlich sind wir weiterhin jederzeit per E-mail und
während der Geschäftszeiten für Sie telefonisch zu erreichen.

2. Destiller-Einstellungen und Gerätetreiber für PDF-Dateien
Immer häufiger erhalten wir Druckunterlagen in Form von PDF-Dateien. Bilder, Schriften usw. sind
hier in das Dateiformat bereits eingebunden – das Ausbelichten wird damit sicherer. Wir bieten
Ihnen die entsprechenden Programme zum Herunterladen und die dazu notwendigen Hinweise.

3. Testchart für das ICC-Farbprofil
Mit Hilfe dieses Testcharts können Sie Ihren Monitor so abgleichen, dass Sie bereits bei der
Erstellung Ihrer Dateien einschätzen können, wie das gedruckte Ergebnis aussieht.

4. Presse- und Angebotsmappen in großer Vielfalt
Sparen Sie Aufwand, Zeit und Geld, wenn Sie bei Einlegemappen aus der großen Auswahl unserer
fertigen Stanzformen auswählen. Sie können auf unseren Internet-Seiten eine Übersicht über alle
verfügbaren Stanzen als PDF-Datei herunterladen. Wenn Sie unserem Kundenberater die Nummer
der Stanze nennen, können wir Ihnen die Daten der Stanzform (als FreeHand.eps) zur Vorbereitung
Ihres Druckjobs per ISDN oder Email zusenden.

Henry Wittfoth,

Vertriebsleiter
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DBM auf DIMA
Das DBM war auch in diesem Jahr mit einem
eigenen Stand auf der Messe für Direktmar-
keting „DIMA“ in Düsseldorf, die vom 29.9.
bis zum 1.10.2003 stattfand, vertreten. Ver-
bunden damit ist das Vorhaben, sich künftig
stärker im gesamten Bundesgebiet für die
Produktion von Falzmailings zu positionieren.
Dazu gehören Arbeitsschritte wie Kleben,
Gummieren, Taktschneiden, Perforieren sowie
Personalisieren.

Erstes Überwachungsaudit
Im Juli stellten sich die Mitarbeiter des DBM
erfolgreich dem ersten Überwachungsaudit
des integrierten Qualitäts- und Umwelt-
management-Systems nach DIN EN ISO
9001:2000 und DIN EN ISO 14001. Zu den
Umweltzielen 2003/2004 gehört die Senkung
der umweltbezogenen Kosten.

Ausbildung
Ab September 2003 werden im DBM neun
Lehrlinge in verschiedenen Berufen des
Druckgewerbes ausgebildet. Die IHK Berlin
würdigte bei einem Besuch im Druckhaus
die vorbildliche Unterstützung für die Berufs-
ausbildung.

Bei den Bewohnern des Oderbruchs haben sie
sich ein solches Ansehen erworben, dass das
Erscheinen des neuen Kalenders jährlich An-
fang Oktober in Groß Neuendorf als Volksfest
gefeiert wird.

Hergestellt wird der Oderbruchkalender seit
nunmehr 10 Jahren im Druckhaus Berlin Mitte.
Ein schönes Beispiel von Kundentreue. Dieses
Jubiläum ist Anlass für das Druckhaus, neben
dem altbekannten Format einen Sonderdruck
herzustellen – und den in größerem Format.
Wir würden uns sehr freuen, wenn die Aqua-
relle und Pastelle auch bei unseren Geschäfts-
partnern Anklang finden.

Ein typisches Merkmal der Bruchlandschaft ist
die Kopfweide. Sie ist eine alte Kulturpflanze
und wurde bis in die 50er Jahre besonders für
die Korbmacherei verwendet. Auch heute wer-
den sie hier noch für Weidenkörbe u.a. ge-
braucht. Für historisch Interessierte bietet das
Oderbruch viele Orte, an denen Geschichte leben-
dig ist. Theodor Fontane, der grosse Romancier,
hat in seinen „Wanderungen durch die Mark
Brandenburg“ im Band „Das Oderbruch“ der
Landschaft und ihren Bewohnern ein litera-
risches Denkmal gesetzt. Er schrieb über den
alten Derfflinger und sein Schloß Gusow, über
die verehrungswürdige Frau von Friedland und
die vielen einfachen Bauern, die das Land zu
einem wahren Garten werden ließen.

Zwei Künstlerinnen aus Berlin haben sich seit
langem der Poesie dieser Landschaft verschrie-
ben. Gisela Neumann fängt in ihren Aquarellen
Stimmungen und Situationen im Oderbruch ein,
Barbara Nagel erzählt in ihren Pastellen vom
Wechselverhältnis Mensch und Natur in dieser
Landschaft. Und immer wieder ist es das ganz
besondere Licht, das sie hier beeindruckt. Seit
vielen Jahren fügen beide Künstlerinnen jährlich
einige ihrer Werke zum „Oderbruchkalender“
zusammen, ergänzt mit poetischen Worten.

Eine Autostunde von Berlin entfernt beginnt
eine der beeindruckendsten Landschaften
Brandenburgs – das Oderbruch: flaches Land,
aus dem sich Baumgruppen und Gehöfte ab-
heben, bei durchschnittlich 30 Einwohnern je
Quadratkilometer bleibt der Natur viel Raum.
Üppige Flora und Fauna sind typisch für das
Oderbruch. Die von der Eiszeit geformte Fluss-
niederung entlang der Oder bot einerseits frucht-
bares Acker- und Weideland und üppigen
Fischreichtum, andererseits machten stets
wiederkehrende Überschwemmungen die
Gegend weithin unbewohnbar.

Vor rund 250 Jahren setzte König Friedrich II.
(der „Alte Fritz“) sich ein friedliches Denkmal,
als er durch weitflächige Eindeichungen und
Trockenlegungen der Oder einen neuen Verlauf
verpassen ließ und so die Voraussetzungen für
ein Leben in Sicherheit schuf. Als der „Gemüse-
garten Berlins“ gilt das Oderbruch seit seiner
Trockenlegung. Ein für märkische Verhältnisse
äußerst fruchtbarer Boden und eine vergleichs-
weise milde Witterung schaffen fast ideale Be-
dingungen für eine anspruchsvolle Landwirt-
schaft. Fast jede dritte Ente (Pekingente), die in
Deutschland verzehrt wird, kommt aus dem
Oderbruch.

Eine weitere wichtige Voraussetzung war
eine hohe technologische Disziplin bei allen Be-
teiligten in der Druckhaus Berlin-Mitte GmbH.
Die 2002 erfolgte Einführung eines integrier-
ten Qualitäts- und Umweltmanagements im
Unternehmen kam da gerade recht. In diesem
Jahr wurde dem DBM bestätigt, dass die an-
spruchsvollen Kriterien weiter eingehalten
werden.

Kunden erhalten präzisere Auskünfte
Vor rund einem dreiviertel Jahr begann dann die
Testphase bei der Vernetzung von Disposition
und Produktion. Die JDF-Schnittstellen zwischen
der Hiflex-Software und den Druckmaschinen
wurden verknüpft und die JDF steuerte von da
an die gesamte Auftragsabwicklung.

Sie überführt die technischen Daten aus der Kal-
kulation in die Produktionsplanung (Disposition)
und stellt sie von dort der Produktion zur Maschi-
nenvoreinstellung zur Verfügung. Die Rückmel-
dungen aus der Produktion fließen in die Betriebs-
datenerfassung zur betriebswirtschaftlichen Aus-
wertung und für statistische Zwecke ein. Ergeb-
nis: eine genaue Übersicht über den Stand des
Auftragsdurchlaufes, schnellere und präzisere
Auskünfte gegenüber den Kunden.

Herbert Preißler fasst die Vorteile zusammen:
„Durch die JDF-Vernetzung werden 90% aller
Aufträge ohne weitere Bearbeitung von der
Hiflex-Software direkt den Druckmaschinen von
MAN Roland zur Verfügung gestellt. Damit sparen
wir täglich rund drei Stunden Arbeit in der Produk-
tionsvorbereitung. Wir können damit besser auf
Terminanforderungen unserer Kunden reagieren
und gewinnen so einen Wettbewerbsvorteil.“

Im nächsten Schritt werden auch die Heidelberg
Speedmaster und die Anlagen der Weiterver-
arbeitung in die Vernetzung mit einbezogen.
Schließlich sollen alle geeigneten Aufträge
komplett mit JDF gesteuert werden.

Internet, das weltweite Datennetz, ist längst
Allgemeingut geworden: jeder braucht es, jeder
nutzt es. An dieser Stelle wollen wir ein viel klei-
neres, viel begrenzteres Netz vorstellen, das
dennoch weltweit bisher einmalig ist und inner-
halb der Branche für viel Aufsehen gesorgt hat.

Erste erfolgreiche JDF-Implementierung
in einer Druckerei
Es handelt sich um die Vernetzung von Auf-
tragsmanagement, Produktionsplanung, Pro-
duktionssteuerung und Betriebsdatenerfas-
sung in einem Druckhaus – erstmals in der Praxis
getestet in der Druckhaus Berlin-Mitte GmbH.
Möglich macht das eine Workflow-Software im
JDF-Standard. Installiert wurde sie durch die
Branchensoftware-Anbieter Hiflex und den
Druckmaschinen-Hersteller MAN Roland. Die
Hiflex GmbH ist übrigens Vollmitglied der „CIP4-
Organisation”. Es handelt sich dabei um das
internationale Konsortium zur Integration der
Prozesse in Vorstufe, Druck und Weiterverar-
beitung.

Der beim DBM vollzogenen Vernetzung war die
Einführung der Hiflex-Disposition und der Hiflex-
Betriebsdatenerfassung vorausgegangen. Ziel
war es zunächst, die Effizienz in der Auftrags-
vorbereitung und in der Disposition zu verbes-
sern, die Organisation zu straffen und die Infor-
mationswege zwischen Verkaufsinnendienst
und Disposition zu verkürzen.

Die Branchensoftware von Hiflex berücksichtigt
alle Funktionen, die in einer Druckerei anfallen:
Vorkalkulation, Angebot, Auftragsbestätigung,
Auftragstasche, Lieferschein, Rechnungsstel-
lung, Materialwirtschaft und vieles andere mehr.
Durch dieses System konnten Kosten einge-
spart werden. Hierzu DBM-Geschäftsführer
Herbert Preißler: „Wir hatten damit ein wesent-
lich präziseres Planungsinstrument zur Hand,
durch das auch kurzfristige Aktionen planbar
wurden.“

Eine Weltpremiere im Druckhaus Berlin-Mitte
DBM-Kalender 2004:

Kunstvolle Motive vom Oderbruch
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Ein Teil der Auflage wurde auf dem
vorgestellten Papier „Polyart” gedruckt

Oderbruchkalender 2004
Beispielhaft hier das Deckblatt und zwei Kalenderblätter.

Januar: Barbara Nagel

Weg zur Oder von Neulietzegöricke aus, Pastell, 2002

Februar: Gisela Neumann

Das andere Ufer, Aquarell, 2002
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